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Katharinenſtraße 204. 


— 


täglich 6½ uhr abends mit Ausſchluß der Sonn und Feiertage. 


Nur. 196. 


IV. Jahrg. 


Dienſtag den 24. Auguſt 1886. 


* Welthandelskiriſts und Wirthſchaftspolitil!. 


Freig 8 wurde bereits darauf hingewieſen, daß die Vertreter des 
Mr rg die Gelegenheit für gekommen erachten, einen Anfturm 
Schuld heutige Wirthſchaftspolitik zu eröffnen. Dieſelbe ſoll 
und ab an der gegenwärtigen Welthandelskriſis ſein. Die auf⸗ 
eine v gehende Bewegung im Welthandel zu verhindern und dafür 
Ronfunnftändige Stetigkeit in der Regelung von Produktion und 
nicht vn zu ſchaffen, das hat die deutſche Schutzzollpolitik allerdings 
auch ermocht. Das Unmögliche iſt ihr von ihren Vertretern 
deu garnicht zur Aufgabe geſtellt worden. Dagegen ſollte fie die 
ann De Induſtrie und Landwirthſchaft vor dem Untergange ſchützen 
Produ Sicherung des heimiſchen Marktes für die heimiſche 
für ag die periodiſchen Depreſſionen in der Weltwirthſchaft 
erreicht Nationalwirthſchaft abſchwächen. Und dieſer Zweck if 
dbaren worden. Eine Reihe von Induſtrieen und Produktionsarten 
adolt vor 1880 auf dem Ausſterbeetat; fie haben ſich ſeitdem 
interne ch Lebenskraft gewonnen, jo daß fie in dem großen 
den S nalen Konkurrenzkampfe widerſtandsfähig find. Ohne 
dle Schritt, der 1879 gethan und 1885 erweitert wurde, würde 
Wurtacdenwärtige Welthandelskriſis von den verhängnißvollſten 
Rand 1 für Deutſchland geworden, ſeine wirthſchaftliche Selbſt⸗ 
lands wit verloren gegangen fein. Die Schutzzollpolitit Deutſch⸗ 
das fr 155 für die Welthandelskriſis verantwortlich gemacht, die 
trifft eihändleriſche England wie das protektioniſtiſche Frankreich 
nicht Der Freihandel hat England vor der Schwere der Kriſis 
Wir akt. Aber hat der Schutzzoll Deutſchland davor geſchützt? 
ſcaſtlig en wiederholt darauf hingewieſen, daß England in wirth⸗ 


en in, Burg nicht mit Deutſchland in eine Parallele zu 


blonien wie 
dur für die 


Durch ſein Kapital, welches in ſeinen gewaltigen 
auch ſonſt im Auslande fruchtbringend — natürlich 


8 Wagellanaden Handel u. A. m. iſt England eine wirthſchaftliche 
mit ae Alle verſchlingt, welche ſich darauf beſchränken, ihr 
® gleichartigen Waffen entgegen zu treten, die der Natur der 
1 Mühen nicht gleichartig fein können. Was uns die Freihändler 
Schande“ Mt: wir ſollen mit einer Kinderflinte aus unſeren 
ein ‚ai heraustreten, um einem Feinde zu begegnen, der über 
Olabſton, Mauſergewehr mit der nothigen Munition verfügt. 
teich ne hat einmal geſagt: England iſt durch den Schutz 
Wi eden, durch den Freihandel wird es reicher werden. 
5 bir dag Deutſchland müſſen erſt 
legen wi nd, dann wird die Zeit gekommen fein, zu über⸗ 
noc ai e wir noch reicher werden können. Vorläufig ſind wir 
auf N ſo weit. Aus Vorſtehendem ergiebt ſich die Antwort 
empfind Frage, ob der Schutz Deutſchland genützt habe: wir 
I Ohne d en trotz des Schutzes den Druck der internationalen Kriſis, 
an Schutz würde uns dieſelbe aber tödten. Eins geben wir 
ö ne den Uebergang Deutſchlands zu der Wirthſchaftspolitik 


oh 


vir ie augenblickliche Welthandelskriſis nicht fo allgemein fein, 
zu tra thatſächlich iſt — — Deutſchland würde fie nahezu allein 

* haben, allein mit ihrer ganzen Schwere, die ſich heute 
Dank N Kulturſtaaten vertheilt. Frankreich hat es verſtanden, ſich 
Jahrze er Wirthſchaftspolitit, der das deutſche Reich im erſten 
1 Be feiner Wiederherſtellung huldigte, die Milliarden wieder 
dem gar’ die es als Kriegsentſchädigung zu leiſten hatte. Mit 
nd Jahre 1880 ging das franzöſiſche Geſchäft in Deutſchland 
auderwarts zurück und die franzöſiſche Induſtrie ſah ſich 
franzz einer empfindlichen Konkurrenz gegenüber, die ſich die 
de Nice Arroganz nur dadurch zu erklären wußte, daß die 


Engländer — angelegt iſt, durch ſeinen gewaltigen 


reich werden und wenn 


Konkurrenz würde die augenblickliche Kriſis in Frankreich minder 
ſchwer empfunden werden. Vor Allem aber würde England den 
deutſchen Markt beherrſchen und ſich hier nach der Vernichtung 
der deutſchen Induſtrie für die Ausfälle, die es anderwärts 
erleidet, ſchadlos halten. 


Volitiſche Tagesſchau. 
| Die Sozialdemokraten haben, der „Kieler Zig.“ 
zufolge, in Lauenburg ein Flugblatt veröffentlicht, welches 
| den Fortſchrittlern in folgender Weiſe den Text lieſt: 
„Wollt Ihr, daß alles Elend, alle Noth, die bis jetzt vom Volke 
getragen wurde, weiter getragen werden ſoll; daß die ſchrankenloſe 
Ausbeutung des Handwerkers, Kleinbauern und Arbeiters fortbe— 
ſtehe, obgleich alle Vernunftgründe dagegen ſprechen, daß eine 
Partei, die ſeit 34 Jahren immer nur Volksrechte verrathen, 
immer in feiger Schwäche nachgegeben hat, ſich noch um ein 
Mitglied vermehre, ſo wählt Berling.“ — Berling iſt der Kandidat 
der Freiſinnigen. 
Während die Cholera an den Küſten des adriatiſchen 
Meeres ſtationär bleibt — in Trieſt ſind in den letzten 24 
Stunden 16 Perſonen an derſelben erkrankt und 3 geſtorben — 


hat fie in Oberitalien, von Unteritalien nicht zu reden, Forts 
ſchritte gemacht und iſt jetzt auch im Kanton Teſſin aufgetaucht. 
Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in Folge deſſen die üblichen 
cholerapolizeilichen Maßregeln erlaſſen und die früheren hierauf 


bezüglichen Vorſchriften für den Gotthardbahnverkehr, die Dampf 


ſchiffahrt auf dem Luganer See, und für die Poſtfahrten erneuert. 

Gleichzeitig hat der Bundes rath die Ein- und Durchfuhr von un: 

gebeizten Hauten, ungewaſchener Wolle, Hadern, alten Kleidern 
und des Gepäcks von Reiſenden unterſagt; ausgenommen hiervon 

iſt das Gepäck, das Reiſende, die auf der Fahrt von Italien nach 
Schweiz gehen, mit ſich führen. 

Im franzöſiſchen Miniſterium find Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ausgebrochen und zwar zwiſchen dem Kriegsminiſter 
Boulanger und dem Konſeilpräſidenten Freyeinet, fo berichtet 
wenigſtens die „Petite république Frangaiſe“. 

darnach Boulanger dringend erſucht, nicht mehr ohne die zuvor 

erfolgte Billigung durch ſeine Kollegen im Kabinet Maßregeln zu 
e eee zu veröffentlichen, politiſche Reden zu halten 

u. dergl. mehr. Boulanger ſoll dagegen proteſtirt und namentlich 
die von ihm beabſichtigte Inſpektionsreiſe nach der Alpengrenze, 
die Freyeinet aus politiſchen Rückſichten nicht billigt, für dringend 
nothwendig erklärt haben. Allerdings läßt Boulanger verſichern, 
daß dieſe Angaben ungenau feien, dieſelben werden aber aufrecht: 
erhalten. 


Freyeinet hätte. 


Eine militäriſche Nachricht, die auch einen gewiſſen politiſchen 


Anſtrich hat, meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg. Nach 
derſelben hat Kaiſer Alexander den bisherigen deutſchen 
Militär- Bevollmächtigten General v. Werder aufgefordert, ihn, 
bevor er ſeine neue Stellung als Gouverneur von Berlin antritt, 
zu den großen Manövern in Polen zu begleiten. Da 
zu denſelben andere fremdländiſche Offiziere, ſelbſt die Militär⸗ 
Bevollmächtigten, nicht zugelaſſen werden, ſo wird General v 
Werder der einzige Ausländer bei jenen intereſſanten Truppen⸗ 
Uebungen ſein. Dieſe liebenswürdige Einladung iſt ein neuer 


und welch hohen Werth er auf freundſchaftliche Beziehungen 
mit Deutſchland legt. Man könnte in derſelben ſogar eine ins 
direkte Antwort auf die Spionenriecherei einiger ruſſiſchen Blätter 


Ache Induſtrie — franzöſiſche Muſter ſtehle. Ohne die deutſche 
55 — . ͤ HM — 
Die ſtumme Waife, 


Kriminal⸗Roman von Ern ſt von Waldow. 


( Ferre) (Nachdruck verboten.) 


mach Abrend Frau Neubauer am Kochheerd ſich allerlei Gedanken 
Lrſchei über den Beſuch des vornehm ausſehenden Herrn, deſſen 
elbjtpen 0 ihr ſehr imponirt hatte, bedurfte diefer feiner ganzen 
beherrſchung, um die Rolle durchzuführen, die zu ſpielen er 
u 2 war. Seine Stimme bebte, ſeine Hand, welche diejenige 
AN krampfhaft umſchloß, zitterte. 
| fand. Liebe, welche Sir Frederik für das wunderholde Mädchen 
d Denke „war ſo tief und leidenſchaftlich, daß ſie ſein Fühlen und 
. 2 völlig in Beſitz nahm. 
N ſüänzliclf ſeine kurzen, abgebrochenen Fragen erzählte Mary um⸗ 
the, ch, wie ſie durch eine gütige Fügung der Vorſehung ihren 
ater wiedergefunden, ſchilderte den Moment, da, in der 
0 Erregung des Schmerzes und der Freude, ihr die Sprache 
gegeben ward, auf daß ſie ſich dem Vater, der ja ſein Kind 


ni 
| lan konnte, zu erkennen zu geben vermochte. 


und A A 
benommen 5 8 Alles erſetzen, was ein grauſames Schickſal ihr 


Nut nir noch als aus den Worten des guten „Onkels“ ſchöpfte 
dem d 
Ma 


baren Unglück. Der Wolgadampfer „Vera“ iſt durch ein während 
der Fahrt in der Nähe des Dorfes Rownoe ausgebrochenes Feuer 
ein Raub der Flammen geworden. Von den auf dem Schiff be⸗ 
findlichen Perſonen ſind 200 umgekommen, davon haben vier in den 
Flammen, die übrigen im Waſſer ihren Tod gefunden. 

Neuerdings iſt in Rußland mehrfach die Frage ventilirt 
worden, oh es ſich nicht empfehlen dürfte, die Anzahl der 
iſraelitiſchen Rechtsanwälte auf ein Minimum zu 
beſchränken. Inzwiſchen gehen einige Gerichtshöfe ſelbſt⸗ 
ſtändig in dieſer Angelegenheit vor; ſo z. B. hat in dieſen Tagen 
die Gerichtskammer zu Kiew eine Entſcheidung getroffen, daß ein 
Herr Kulifzer, ein Iſraclit, nicht zu den Gehilfen der vereideten 
Advokaten gerechnet werden ſolle, wiewohl derſelbe Dr. juris iſt. 

In den Berathungen der türkiſchen und bulgariſchen Dele⸗ 
girten über das oſtrumeliſche Statut ſind Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zu Trage getreten, infolge deſſen die Verhandlungen 
vorläufig ausgeſetzt worden ſind. 

In dem Chicagoer Anarchiſtenprozeſſe ſind 
ſieben der Angeklagten des Mordes ſchuldig erklärt und zum Tode 
verurtheilt worden. Ein Angeklagter erhielt eine fünfzehnjährige 
Gefängnißſtrafe. Das der Verhandlung beiwohnende Publikum 
begrüßte das Urtheil mit lauten Beifallsäußerungen. Die zum Tode 
verurtheilten Anarchiſten ſind: Auguſt Spieß, Michael Schwab, 
Adolph Fiſcher, Georg Engel, Louis Lingg, Samuel Fielden und 
Albert Parſons. Erſtere fünf ſind Deutſche. Der Vertheidiger 
beantragte einen neuen Prozeß, der indeß verweigert werden dürfte. 
Die Vollſtreckung des Todesurtheils gilt als gewiß. Die Polizei 
in Chicago beabſichtigt alle indirekten Theilnehmer der jüngſten 
Ausſchreitungen, deren Namen im Verlaufe des Prozeſſes bekannt 
geworden, etwa 300 an Zahl, verhaften zu laſſen. In Folge deſſen 
flüchten die Anarchiſten und Sozialiſten maſſenhaft. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 22. Auguſt 1886. 

— Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf Schloß Babelsberg 
fand heute ein größeres Diner ſtatt, zu dem Marquis Tſeng mit 
ſeinen Begleitern, der chineſiſche Geſandte in Berlin, die Miniſter 
Bronſart von Schellendorff und Maybach, Staatsſekretär Dr. von 
Stephan und Unterſtaatsſckretär Graf Berchem geladen waren. 
Auch Se. K. K. Hoheit der Kronprinz nahm an dem Diner Theil. 
Vorher war Marquis Tſeng von Se. Majeſtät dem Kaiſer in 
Audienz empfangen worden. 

— Se K. K. Hoheit Prinz Wilhelm, welcher am Freitag 
Abend der Parſifal-Vorſtellung in Bayreuth beiwohnte, hat ſich 
von da nach München begeben, woſelbſt er heute J. K. K. Hoheit 
die Kronprinzeſſin nebſt Prinzeſſinnen Töchtern bei ihrer Durch⸗ 
reiſe empfing. Später begab ſich Prinz Wilhelm nach Sternberg, 
von wo er Abends nach München zurückkehrte. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt einen kaiſerlichen Erlaß 
an den Reichskanzler, welcher genehmigt, daß die zufolge Erlaſſes 
vom 30. März 1885 zur Beſchaffung eines Betrages von 
42,520,647 Mk. noch zu begebende Anleihe nicht mit 4, ſondern 


mit 3 ½ pCt. verzinſt wird. 


| 


— Wider deutſche Eiſenbahn⸗Verwaltungen find beim Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni d. J. 
im Ganzen 70 Beſchwerden aus dem Publikum eingelaufen. Von 
dieſen beziehen ſich 17 auf den Perſonenverkehr, 41 auf den Güter⸗ 
verkehr und 12 auf andere Gegenſtände. Das Reichs-Eiſenbahn⸗ 


amt hat von dieſen Beſchwerden für begründet erachtet 10, als 


ihn alle Beſonnenheit vergeſſen. 
das vertrauende Mädchen, es feſt an ſich preſſend, indem er rief: 
„Ja, Du biſt mein, Mary; mir gehörſt Du an, ganz allein mir, 
und keine Macht der Erde ſoll uns mehr trennen!“ 

Mehr verwundert als erſchreckt machte Mary ſich los, und 
dabei blickte ſie aus ihren großen, unſchuldigen Kinderaugen ſo 
fragend zu dem Onkel auf, der heute ſo ſonderbar ſich geberdete, 
daß er beſchämt ſeine Blicke ſenkte. 

Eine peinliche Pauſe trat ein. Keines von den Beiden fand 
im erſten Augenblick die rechten Worte. 

Mary war doch verſchüchtert, wenn ſie auch weit entfernt 
davon war, die wahre Bedeutung der unwillkürlich zum Aus⸗ 
bruch gekommenen leidenſchaftlichen Zuneigung des Beſchützers 
ihrer Kindheit zu ahnen, und Frederik überlegte, was er jetzt 
thun ſolle. 

Er war ſeiner Anſicht nach ſchon zu weit gegangen, um noch 
umkehren zu können, und da eine offene Ausſprache und Liebes⸗ 
werbung ſeinen Wünſchen gemäß war, ſo entſchied er ſich nach 
einigem Zögern, die Maske der Freundſchaft fallen zu laſſen und 
gerade auf ſein Ziel zuzuſteuern. Er ergriff daher Mary's Hand 
wieder, die ſie ihm diesmal nur widerſtrebend ließ, und ſagte 
möglichſt ruhig: 

„Mary, Du biſt jetzt kein Kind mehr, ſondern eine an Geiſt 
und Körper gleich gereifte Jungfrau. Willſt Du mir Gehör 
ſchenken? — Ich habe in einer wichtigen Sache mit Dir zu 
ſprechen.“ > 

„Gewiß, lieber Onkel,“ war Mary's etwas kleinlaute Antwort. 

„Es gilt eine Lebensfrage — unſer Aller Glück hängt von 
Deiner Entſcheidung ab. ’ 


| 
— wie ſehr der Kaiſer den ſcheidenden General ſchätzt 
| 


A un nn — en ren en nn, 


| 
| © 


„Von welcher Entſcheidung?“ fragte erftaunt das junge 
Mädchen. 

„Das wirft Du ſchon erfahren — ſpäter — für's Erſte ſollſt 
u mir eine Frage beantworten: Willſt Du Dich mir ganz 
anvertrauen, das heißt: willſt Du mit mir, und wenn Dein 
Vater geneſen ſollte — natürlich auch in Geſellſchaft Deines Vaters 
— dieſe Stadt für immer verlaſſen und mir in ein anderes Land 


E in meine Heimath — folgen?“ 


Mary erſchrak ſichtlich; hohe Röthe färbte ihre Wangen, 
und dann ſagte ſie ausweichend: „Von hier ſoll ich ſcheiden, und 
warum? Ich fühle mich hier ſo wohl.“ 

„Das wirſt Du auch anderwärts, denn Du wechſelſt ja nur 

Deinen Wohnort, an welchen Dich doch keine tief gewurzelte Liebe 
feſſeln kann, während die Menſchen, welche Deinem Herzen werth 
ſind und denen Du das Theuerſte auf der Welt biſt, Dich be⸗ 
leiten.“ 
! Mary ſeufzte; tiefe Bläſſe folgte dem mädchenhaft ſchämigen 
Erröthen, das der Erinnerung an den Geliebten galt. Aber hatte 
ſie denn noch das Recht, Joſeph ſo zu nennen, der vielleicht in 
wenig Tagen ſchon der Verlobte einer Anderen war? Und wenn 
dies wirklich der Fall ſein ſollte, dann, ja dann war es freilich 
das Beſte, einen Ort zu verlaſſen, der für ſie ſo reich war an 
ſchmerzlich⸗ſüßen Erinnerungen. 

„Du antworteſt mir nicht, Mary?“ drängte der Kapitän. 

„Wenn mein armer Vater erſt geſund iſt, mag dieſer ent⸗ 
ſcheiden,“ erwiderte ſie ausweichend. 

Sir Frederik war mit dieſem Beſcheid keinesfalls zufrieden, 
denn er meinte nach einer Pauſe mit einem forſchenden Blick auf 
Mary: „Ich finde Dich ſehr verändert, Kind — verbirgſt Du 
mir auch nichts?“ 

Mary lächelte ſchmerzlich. „Daß ich mich ſehr unglücklich 
fühle, iſt eine traurige Wahrheit, und dieſe läßt ſich nicht ver⸗ 


bergen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


wurden zum größten Theil mit Rückſicht auf die darin behandelten 
Gegenſtände zur direkten Erledigung an die zuſtändigen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen abgegeben. Betroffen von Beſchwerden find über⸗ 
haupt 28 Eiſenbahn⸗Verwaltungen. 

— Der Gouverneur von Mainz, General v. Woyna, iſt zur 
Dispofition geſtellt, General⸗Lieutenant Graf Schlippenbach zum 
Gouverneur von Mainz, General⸗Lieutenant Miſchke zum Inſpekteur 
der Kriegsſchulen ernannt. 

— In Leipzig wurden geſtern Nachmittag die Berathungen 
der Tarif⸗Reviſions⸗Kommiſſion der Buchdrucker Deutſchlands, 
beſtehend aus Prinzipalen und Gehilfen, welche am Dienſtag 
Vormittag im kleinen Saale der Buchhändlerbörſe ihren Anfang 
nahmen, beendet. Die Berathungen haben ſich über den geſammten 
Tarif erſtreckt. Ueber das Ergebniß derſelben wird mitgetheilt, 
daß die von der Gehilfen⸗Kommiſſion vorgeſchlagene Herabſetzung 
der Arbeitszeit von 10 auf 9%, Stunden abgelehnt, dagegen eine 


dieſes Sommers die Zurücklegung auch nicht des geringſten Be⸗ herzlicher Empfang zu Theil. Die Truppen machten auf dem Matt 
platze Halt und rückten dann in ihre Quartiere ab. 


trages geſtattet hat, ſo haben beſonnene Arbeiter die Sache in die 
Hand genommen. Der Beitritt ſoll jedem Arbeiter und jeder 
Arbeiterin mit einem nach ihren Verhältniſſen zu zahlen den Bei⸗ 
trag freiſtehen. Die Beitragszahlung ſoll vorerſt nur während 
der Sommermonate, d. h. während der Arbeits- und Verdienſtzeit 
erfolgen, dagegen ſoll ſie im Winter, ſo lange dieſer keinen Ver⸗ 
dienſt bietet, ausgeſetzt werden. Der Vorſchlag hat eine ſehr gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden. (G.) 
Königsberg, 20. Auguſt. (Ein für Königsberg noch ganz 


Jahre zur Ausführung bringen: derſelbe beabſichtigt auf dem 
Pregel ein ſchwimmendes Theater zu eröffnen und iſt zum Zwecke 
der Erbauung eines dazu erforderlichen größeren Schiffes, welches 
auch hafftüchtig fein ſoll, bereits mit Herrn Schiffs baumeiſter Fechter 
in Unterhandlung getreten. Die Kajütenräume ſollen für das 


Gattin des hier lebenden penſionirten Lehrers S. wollte durch Ab 
wendung von Blutegeln eine Warze aus ihrem Geſichte entfernel 
Kur 
Frau und zwar, wie ärztlicherſeits konſtatirt wurde, an den Fo 
einer Blutvergiftung. 
geführt. 


geſtern Abend 6 Häuſer, 2 Scheunen und mehrere Ställe vollſtändſ 


die anderweitige Organisation der 1. und 2. Landwehr⸗Inſpell 


(Kuj. B ) 


Gueſen, 20. Auguſt. (Blutvergiftung durch Blutegel.) Di 


ze Zeit darauf aber farb die fonft völlig geſunde und 1 
Der Biß der Blutegel hatte diefelbe her 
Schwerſenz, 20. Auguſt. (Durch ein großes Feuer) ſind gi 


Lokales. 
f Thorn, den 23. Auguſt 1866, 
— CLandwehr⸗Jnſpektionen.) Der Kalſer hat! 


will Herr Siebert, der Beſitzer von Cafés Sprind, im künftigen zerſtört worden. 


allgemeine Erhöhung des Tarifs der Grundpoſitionen um 6 ¼ pCt. 
angenommen wurde. Durch die örtlichen Lokalzuſchläge wird hier 
und da noch eine weitere Erhöhung eintreten. Dieſe neuen Be- 
ſchlüſſe der Tarif⸗Reviſions⸗Kommiſſion ſollen am 1. Januar in 
Kraft treten. 

— Die Meldung, wonach das Münchener Gemeindekollegium 
die Einladung der Stadt Peſt rundweg abgelehnt habe, mit der 
Motivirung, daß die Haltung der Ungarn den Siebenbürger 
Sachſen gegenüber die Annahme der Einladung nicht geſtatte, war 
falſch. Der gefaßte Beſchluß ging vielmehr dahin, daß man für 
die Einladung danke, aber verhindert ſei, ihr Folge zu geben. 

— Der „Rhein. Kour.“ ſchreibt: Die Zeitungen melden, 


Folgendes beſtimmt: 1) Die 1. Landwehr⸗Juſpektion tritt unter 
1., die 2. Landwehr⸗Inſpektion unter die 4. Divifion. 2) — 
Dt. Eylau, 17. Auguſt. (Gefährliches Wagniß.) Am Sonn⸗ 1. Landwehr⸗Inſpektion werden die Landwehr⸗Bezirks⸗Kommaſ 


Theaterperſonal und die Bühnen ⸗Requiſiten beſtimmt fein, das 
abend Nachmittag beſchloſſen ca. 10 Jungen im Alter von 9 bis Königsberg in Preußen, Tilſit, Wehlau, Lötzen und Goldap, 


Verdeck für die Bühne und den Zuſchauerraum. 


2. Landwehr⸗Jufpektion die Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos Inowraz 
Bromberg, Thorn und Pr. Stargard unterſtellt. 

— (Militäriſches.) Der Juſpekteur der 1. Aud 
Depot⸗Jufpektlon, Oberſt Bänfc iaſplzirt vom 23.—28. d. N 
das hieſige Artillerie-Depot, 


13 Jahren, unſer Pulverhaus einer Unterſuchung zu unterwerfen. 
Der gewandteſte unter ihnen hatte im Nu das Dach des Schuppens 
erklettert, deckte einige Dachpfannen auf und verſchwand im 
Innern, um bald mit einem anſehnlichen Quantum Pulver wieder 
zu erſcheinen, welches auf verſchiedenen Stellen im Walde ange 
zündet wurde. Der Spaß hatte ſämmtlichen Betheiligten fo gut 
gefallen, daß ſie ſich am folgenden Tage auf demſelben Wege eine 
noch größere Menge Pulver verſchafften und nochmals Feuerwerk 


— (Ordens verlelhung.) Dem Schäferel - Dll 
Rudolf Müller zu Eichenau (Kreis Thorn) iſt der König 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


daß Graf Grote wieder als Gemeiner bei den Ziethen⸗Huſaren 
eingetreten iſt. Der Fall ſteht nicht vereinzelt da. Im Frühjahr 
1885 gingen, wie ſich unſere Leſer wohl noch erinnern werden, 
zwei Artillerieoffiziere, v. A. und v. C., im Auftrage der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nach Zanzibar. Beide waren bei ihrer 
Abreiſe der Meinung, der von ihnen eingereichte Abſchied ſei ge⸗ 


veranſtalteten, wobei ſie jedoch glücklicher Weiſe ertappt wurden. 
Es iſt ein Wunder, daß bei dem gefährlichen Experiment der 
Jungen Niemand verletzt worden iſt. Die Hauptattentäter wurden 
auf kurze Zeit hinter Schloß und Riegel gebracht. 


Tilſit, 19. Auguſt. (Ueppiger Pflanzenwuchs.) Von Herrn 


— (Ernennung .) Der „Staatsanzeiger“ veröffenliäl 


Ernennung des Staatsanwalts Herrn Genzmer zum Landralh 
Kreiſes Marienwerder. 


— (Berfonalien) Dem Rechtsanwalt, Juſtizrath si 


Werner in Graudenz ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Au 


Notar ertheilt und demſelben gleichzeitig der Rothe Adler⸗Orden viel 
Klaſſe verliehen worden. 0 
— (Die Angelegenheit des Herru von Köll 
wird noch immer von der foriſchrittlichen Preſſe breit getrelen m 
die „Thorner Oſtdeuiſche Ztg.“ druckt, da fie ſich ein eigenes UM f 
zu bilden nicht im Stande iſt, gewiſſenhaft jede diesbezügliche Austafle! 
ab. Der Eifer der Fortſchritiler macht nachgerade einen lu 1 
Eindruck. Sie ſcheinen garnicht zu ahnen, daß ſie ſich damit blosfl 
und zu erkennen geben, daß fie für ihr armſeliges Dafein zittern. D za 
wenn fie in der That die „unintereffante* konſervative Preſſe ſo oh, 
fürchten, warum ſoviel Geſchrei darüber. Der theatraliſch aufgeh mi 
fortſchrittliche Ritter ohne Furcht und Tadel zeigt ſich eben eln 
wieder in feiner ganzen Kläglichkeit. 
— (Stempelpflichtig.) 
Kaufleute bei auswärtigen Konkurſen 
wärtigen Geſchäftsfreunde oder auch dem betreffenden Konku 
walter Vollmacht ertheilen zur Wahrnehmung ihrer Rechte % un) 


H. Franz wurde kürzlich der „Tilſ. Ztg. ein Haferhalm aus 


nehmigt worden. Vom Gegentheil benachrichtigt, kehrte v. C. nach 
Maſuren überreicht, der die ſtattliche Höhe von 2,6 Meter er- 


Deutſchland zurück und ſtellte ſich dem Kriegsgericht, das ihn zu 
Dienſtentlaſſung und ein Jahr Feſtung verurtheilte. Derſelbe 
verbüßte ſeine Haft in Weichſelmünde, wurde aber nach drei 
Monaten durch die Gnade des Kaiſers von der weiteren Haft 
befreit und befindet ſich feit dem 16. Auguſt d. J. als Avantageur aſſiſtent Graß, früher Hautbolſt im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in 
beim Naſſaniſchen Feld⸗Artillerie-Regiment in Caſtel, um wieder Thorn, wurde beim Rangiren von einer auf einem Nebengeleiſe daher⸗ 
Offizier zu werden. kommenden Lokomotive überfahren. Die Maſchine fuhr ihm ein Bein 
— Die Nationalliberalen im Herzogthum Lauenburg haben ab und zerdrückte ihm den Bruſtkaſten. Herr G. wurde nicht ſofort 
heute bei der Reichstagserſatzwahl, wie ihr Organ, die „Allg. getödtet, doch wird er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. 
Lauenb. Landeszig.“ andeutet, wahrſcheinlich ſämmtlich gegen den Pillkallen, 19. Auguſt. (Erſchoſſen.) Am Montag wurde 
freiſinnigen Kandidaten Berling und für Graf Bernſtorff geſtimmt. die Leiche des hart an der ruſſiſchen Grenze wohnenden Gaſt⸗ 
Da die Sozialdemokraten in letzter Zeit in großer Zahl und mit wirths Weihe⸗Natalwethen in der Szeczuppr, die hier die Grenze 
viel Energie die Arbeiter, Kleinhandwerker und Kleinbauern be= bildet, gefunden. Die nägere Unterſuchung ergab, daß W. ent: 
arbeitet haben, ſo iſt das Reſultat noch nicht vorauszuſehen. weder durch einen Schuß oder durch einen Bajonettſtich getödtet 
— Der König von Portugal trifft den bisherigen Dis- worden iſt. Allem Anſchein nach haben, wie die „Pr. L. Ztg.“ 
poſitionen zufolge Donnerſtag den 26. Auguſt zu etwa drei- bis | berichtet, ruſſiſche Grenzſoldaten die That verübt und die Leiche 
viertägigem Beſuche am Berliner Hofe ein und nimmt während ſodann in den Fluß geworfen. gerichtlichen Ausſchüttungen der Konkursmaſſe oder bei der Abſchl . 
diefer Zeit im königlichen Schloſſe Wohnung. Lyck, 19. Auguſt. (Das Neueſte auf mediziniſchem Gebiete) | von Akkorden. Jene Vollmachten werden melſtens als ſimple Oe 


! 
! 
neues Unternehmen), welches an amerikaniſche Zuſtände erinnert, 


reicht hat. 
Allenſteiu, 20. Auguſt. 
trug ſich vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhofe zu. 


(Ein bedauernswerther Unglücksfall) 
Herr Statlons⸗ 


Es kommt vor, daß einhetulf 
dieſem oder jenem „guet 


— Aus Cooktown (Queensland) wird der „Auſtraliſchen dürfte „Geplätteter Rheumatismus“ fein. Der etwa fünfzig Jahre s angeſehen und ungeſtempelt abgeſandt. Aus Beranla pr 
il Ztg.“ gemeldet: Das deutſche Geſchwader beſuchte Neu-Britannien | alte Bauer L. in ©. litt feit einiger Zeit an heftigen rheuma⸗ vielfacher Beſtrafungen wegen Stempelfteuer-Umgehungen machen fit 
und Neu⸗Irland und ging am 23. Juni ab; der „Bismarck“ tiſchen Kreuzſchmerzen, welche trotz aller mediziniſcher G darauf aufmerkſam, daß alle ſolche Vollmachten, in welchen * 


nach Finſchhafen, die „Olga“ nach Huſa (Neu-Irland) und der nicht abnahmen, fo daß man, wie hier zu Lande üblich, zu einer | um eine Forderung von 150 M. und darüber handelt, oder in (nme | 
überhaupt kein Betrag als Forderung an den auswärtigen chu 
\ 


angegeben iſt, mit 1 M. 50 Pf. ſtempelpflichtig find; nur beim 
Vollmachten, in welchen eine Forderung von weniger als 150. 
beſtimmt ausgedrückt iſt, find ſtempelfrel. Wir bemerken hlerzu, 

daß bezüglich der Entrichtung der preußiſchen Stempel⸗Abgabe 
Vollmachten jetzt noch die einzigen Urkunden find, zu welchen cl 
Ausſteller ſelber die bezügliche Stempelmarke verwenden und 10 
werthen können. Die Enutwerthung geſchieht, wie wir hier nac 
lich anführen, dadurch, daß der Ausſteller die Anſangsbuchſtaben f in 
Namens und feines Wohnorts und das Datum der Entwertheg e 
Zahlen auf die Stempelmarke ſchrelbt. Es iſt auch zuläffig, daß ind 
der Anfangsbuchſtaben des Namens die ganze Firma mittelſt e 

Stempeldrucks auf der Marke und dem dieſelbe umgebenden f 
abgegeben wird. Alle übrigen Uckunden, zu welchen ein preuße u 


Stempel beigebracht werden muß, müſſen der zuſtändigen Sine 
w 


„Gneiſenau“ nach China. Der Dampfer „Ottilie“, der deutſchen Wunderkur ſeine Zuflucht nahm. Eine Frau R. in demſelben 


5 Neu » Guinea Geſellſchaft gehörend, kam am 1. Juli von Dorfe ließ den Mann ſich auf den Bauch legen, breitete ihm dann 
6 Hamburg an. | ein feuchtes Handtuch über den Rücken und ‘bearbeitete dieſen 


kräftig mit einem recht heißen Plätteiſen. Handfeſte Männer 
hielten den vor Schmerz faſt heulenden Patienten ſo lange feſt, 
bis die Frau Doktorin des Bügelns müde war. Das gebügelte 
Bäuerlein betteuert jetzt von feinem Leiden für immer befreit zu 
ſein. N (G.) 
Pillau, 20. Auguſt. (Aus dem Thierleben.) Dem hieſigen 
Güter ⸗Expeditions⸗Vorſteher K. verſchwand vor einiger Zeit ein Huhn. 
Nach ca. 12 Tagen wurde daſſelbe noch lebend unter einem Holzſtoß 
vorgefunden, wo das Thier die 12 Tage ohne alle Nahrung zuge⸗ 
bracht hatte. Das Thier hat ſich wieder vollſtändig erholt. 
Aus der Provinz Pommern. (Webeſchule.) Einer nach Neu⸗ 


U 
7 1 


noch 


Ausland. 

Bad Gaſtein, 20. Auguſt. Der Kaiſer Franz Joſef empfing 
geſtern Mittag den Fürſten Bismarck in zweiſtündiger Audienz. 
Rom, 21. Auguſt. Im Arſenal Caſtellamare bei Neapel 
brach heute in dem Baugerüſt des Schiffes „Umberto“ Feuer aus, 
welches das Hintertheil des Schiffes zerſtörte. Der angerichtete 

h Schaden beläuft fih auf ungefähr 800,000 France. 
ö London, 21. Auguſt. Die diplomatiſchen Schriftſtücke in 
der Batum⸗Frage haben Folgendes ergeben: Roſebery depeſchirt 


ee e . iN he | ftettin gelangten Nachricht zufolge beabſichtigt die Staatsregierung in 
nommenen Verpflichtung entledigen könne, weil die Erklaͤrung des | dem Slödichen Falkenburg eine Webeſchule für die Brovinen Bommern, 
| Oft: und Weſtpreußen zu errichten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 


Kaiſers eine freiwillige ſei, das Protokoll ergebe vielmehr, daß 
die Verpflichtung den Charakter eines feierlichen Vertrages zwiſchen dürfte der Umftand, daß Falkenburgs Tuchfabritatlon und Woll⸗ 


dem Kaiſer und den anderen Mächten habe. Roſebery's Depeſche 
vom 13. Juli an Morier ſagt, England könne das Vorgehen 
Rußlands nicht anerkennen, ſolches würde ähnliche Vereinbarungen 
künftig ſchwierig oder unmöglich machen. Giers hält in der 
Depeſche vom 27. Juli an Staat die Anſicht aufrecht, daß eine 
freiwillige Erklärung des Kaiſers eine Verbindlichkeit nicht ber „„ . 2 a A 
gründe, hebt Fälle hervor, wo der Vertrag verlegt, insbeſondere | Samin für den Preis von 480 000 Mark la P Die 
denjenigen, welchen die jüngsten Unruhen auf der Balkanhalbinſel 7 
hervorgerufen, und ſchließt, Rußland wünſche fortgeſetzt die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, in der Hoffnung die Mächte, welche die 
Grundlagen des Friedens garantiren, würden dieſelben ſelbſt reſpektiren. 
n 20. Auguſt. Pie Kammern votirten a 
Adreſſe an den Präfidenten der Republik, in welcher der Ent⸗ ; 
a über das gegen denſelben verübte Attentat Ausdruck gegeben | 2 e batten. 
wird. Von der Polizei find aus Anlaß des Attentats gegen 50 woch geſtorben. 
Perſonen verhaftet worden. 


Vrovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 20. Auguſt. (Wahl.) In der letzten Sitzung der 
Kirchengemeindeorgane wurden zu Deputirten für die Kreis⸗Synode ge⸗ 
wählt die Herren Gutsbeſitzer Bock⸗Wieſenthal, Bäckermeiſter Pardon 
und Königl. Rentmelſter Schwanbeck. 

Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 19. Auguſt. 
(Brandunglück.) Heute Mittag wüthete in Unterberg ein großes 
Feuer. Kinder hatten wahrſcheinlich in der Juſtkathe des Amtsvor⸗ 
ſtebers Herrn Thimm mit Feuer gefpielt und die mit Stroh gedeckte] der Mindeſtfordernde der Bauunternehmer Jaraſſewskt in Hopfen⸗ 
Kathe in Brand geſteckt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß [garten mit 53 561 M. Dieſe Cyauſſee fol zum größten Theile im 
bald das ganze Gehöft des Herrn Thimm in Flammen ſtand. In | Intereſſe des Forſtfiskus angelegt werden zum Zwecke der beſſeren 
der Juſtkathe verbrannten vier Kinder, und zwei Männer erlitten fo ] Wegſchaffung der Forſthölzer. 
ſchwere Brandwunden, daß an ihrem Aufkommen zu zwelfeln iſt. Schulitz, 20. Auguſt. (Perſonalten.) Die Förfterftelle zu 
Herrn Thimm iſt die ganze Ernte verbrannt, auch find 4 Stück Vieh ] Kabott in der Oberförſterei Wodek iſt vom 1. Oktober d. J. ab dem 
in den Flammen umgekommen. Da keine Spritze vorhanden war, [ Oberjäger Wilhelm Bugs kommiſſariſch übertragen worden. 
wurde auch noch durch Flugfeuer das ganze Gehöft des Beſitzers Juowrazlaw, 21. Auguſt. (Truppeueinzug.) „Mit Pauken⸗ 
Jürgens einge äſchert. ſchlag und Kling und Klang“ hlelten heute früh Manövertruppen in 

Königsberg, 20. Auguſt. (Kamerunverein. Gründung eines Ar⸗unſerer Stadt ihren Einzug. Zwiſchen 10 und 11 Uhr kam auf 

beitervereins.) Der hier im Februar gegründete Kamerunverein hat | der Thorner Chauſſee das 61. Regiment, fpäter rückten zwei Batalllone 
N ſich geſtern aufgelöft, da alle feine Unternehmungen fehlgeſchlagen [des 14. Regiments und 1. Schwadron des 11. Dragonerregiments 

find. — Unter den hieſigen Arbeitern wird die Gründung eines | ein. Ferner paſſirte die Stadt eine Artlllerleabthellung. Die Ankunft 
. Vereins erſtrebt, der in arbeitsloſen Zeiten aller Noth und Sorge | der Truppen, die unferer Einwohnerſchaft ein lange nicht dageweſenes 
' ein Ende mach en fol. Da der kommende Winter ſehr forgenvoll | militäriſches Schaufpiel bot, hatte in der Stadt eine lebhafte, freudige 
ö für die Arbeit er zu werden droht, zumal der geringe Verdienſt J Aufregung hervorgerufen und es wurde den Ankommenden ein recht 


zur Entwerthung der betreffenden Stempelmarken vorgelegt 
Von Privatperſonen auf dergleichen Urkunden entwerthete pre 
Stempelmarken gelten als nicht vorhanden. uf. 
— (Fundſachen im Elſenbahwagen.) S 
gleichmäßiger Behandlung der Fundſachen in Eiſenbahnen 619% 
Eiſenbahnminiſter unter dem 2. Auguft ein Zirkular erlaſſen. u 
Vorhandenſein beſonderer Fundbureaus in Bromberg, Berka, f. den 
burg, Altona, Hannover, Erfurt, Frankfurt a. M. und Köln ſell 
Publikum überall durch Anſchlag mitgethellt werden. Muſter zu ud 
luſtanzeigen werden auf allen Stationen unentgelilich verabtelcht Mm 
auf Verlangen von Bramten ausgefüllt. Telegraphiſche Dep 50 
zum Zwecke der Wiedererlangung ſollen für die Gebühr von MM 
Pfg. durch den Bahntelegrapheu befördert werden. Gefundene 100 
ſtände werden den Berechtigten unter Erhebung einer feſten Ge 1 
von 50 Pfennigen mit dem nächſten Schnell- oder Perſoaen 
überſandt. gl 
— (Turnlehrer⸗ Prüfung.) In dem Kurſus der 0 
1 
of 


it 


fpinnerei in den letzten Jahren einen ganz bedeutenden Aufſchwung 
gewonnen haben — namentlich werden recht viele Mllitärtuche da⸗ 
ſelbſt fabrizirt — Veranlaſſung zu dem in Rede ſtehenden Vorgehen 
der Reglerung geweſen ſelu. 

Greifswald, 18. Auguſt. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 


Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 1. September er. 

Krone a. B., 20. Auguſt. (Todiſchlag.) Am Dienftag wurde 
in das hieſige Lazareth ein Arbeiter aus der Umgegend eingeliefert, 
dem zwei andere Arbeiter, welche mit dem Erſteren in Streit ge 
rathen waren, durch einige Hiebe mit einem Spaten die Schädeldecke 
Der Schwerverletzte iſt am 
Die Sektion der Leiche hat am Donnerſtag 
ſtattgefunden; der beiden Thäter fol man bis jetzt nicht habhaft ge- 
worden ſein. 

Bromberg, 20. Auguſt. (Neue Chauſſee.) Die Stadt Argenau, 
in gerader Linie zwiſchen Inowrazlaw und Thorn liegend, ſoll von 
hler aus mit einer Chauſſee verbunden werden. Dieſelbe wird von 
hier bezw. von der Thorner Chauſſee bei Klein⸗Bartelſee rechts ab 
größtentheils durch königliche Forſten gehen. Mit dem Bau dieſer 
neuen Kunſtſtraße fol ſchon in nächſter Zeit begonnen werden. Heute 
hat berelts ein Submiſſionstermin für die zu vergebenden Erdarbeiten 
ſtattgefunden. Es ſind ſechs Offerten abgegeben worden. Der Höchſt⸗ 
fordernde war der Bauunternehmer Roſe⸗Fordon mit 66 861 M., 


Turnlehrer- Bildungsanftalt zu Berlin während des Winters 18 

haben nachgenaunte Lehrer und Schulamtskandidaten aus Weſtplen 
das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung des Turaunterricht 10 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten erlangt: Fiſcher, ordentlicher en 
am Real⸗Gymnaſium zu Kulm, Freutel, Elementarlehrer zu 


14 
berg, Dr. Herſtowski, Gymnaſtallehrer zu Kulm, Mauſolf, ae 


lehrer zu Löoau, Moderſitzkl, Elementarlehrer zu Danzig, und 
Elementarlehrer zu Gr. Wolz, Kreis Graudenz. AN) 
— (Beritigung. Der Kaiſerl. Nuſſiſche Vlee- Ben 
Herr von Artzlmowitſch hierſelbſt erſucht uns um Aufnahme n 
ſtehender Berichtigung: wir 
In Nr. 153 der „Thorner Preff:" vom 4. Juli d. Dae 
von der ruſſiſchen Grenze von einem angeblichen Uebergriff ruſ url 
Grenzſoldaten berichtet. Danach folen in der Woche vor dem 30. ar 
in der Nähe von Mieſtonskowo ein ruſſiſcher Kapitän, eln 1 
melſter und ein Koſak zu Pferde die preußiſche Grenze überſch 
und dem Beſitzer des Guts ein Pferd gewaltſamer Weiſe Bad! 
wenden geſucht haben, jedoch durch die zur Hülfe herbeigerufenen Ay) 
barn zurädgetrieben und ihnen ihre Beute wieder abgenommen . n4 
ſein. Die von der Kaiſerlich Ruſſiſchen Behörde, auf Ange 
Kalſerlich Ruſſiſchen Vice⸗Konſulats hierſelbſt, angeſtellte Unterſuchee 
hat ergeben, daß dle vorſtehende Darſtellung nicht richtig iſt. gel 
Sachverhalt iſt vielmehr folgender: Ende Juni d. J. haben Pl 
Grenzſoldaten des Poſtens „Jwanowsky“ nahe der Grenze, un? 
ruſſiſchem Territorium ein herrenloſes Pferd angetroffen, ergri ar 
auf den nächſten Poſten geführt. Am folgenden Tage erſchlen Jag 
Gutsbeſitzer Holt aus Mieſionskowo auf dem Poſten und pie 
die Herausgabe des Pferdes, welches ihm entlaufen ſel; nachden 


1 * 
1 
* 


Aurückgegeben, ohne daß ein Streit entſtanden wäre. 


Sul 


Identität des Pferdes feſtgeſtellt worden, wurde ihm daſſelbe ſofort 
Dem Herrn 
olt iſt von dem Inhalte des in Rede ſtehenden Artikels der 


» Thorner Preſſe“ Kenntniß gegeben und hat dieſer die Richtigkeit der 


amtlichen ruſſiſchen Darſtellung in allen Punkten beſtätigt. 

— (Vortrag über den allgemeinen deutſchen 
verein.) Zu dem für Sonnabend Abend angekündigten 
ortrag des Herrn Direktors K. H. F. Maurer aus Landau in der 


N Rheinpfalz hatten ſich in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule nur wenige 


uhörer eingefunden. Redner führte etwa Folgendes aus: Es gab 


‚eine Zeit, in der die Zukunft der deutſchen Nation geſichert erſchien, 
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Europas Schickſal ſchien im germaniſchen Volke zu liegen. Da 
drangen ums Jahr 800 ſlaviſche Völkerſtämme immer weiter nach 
eſten vor, fo daß ſchließlich ganz Europa an die Slaven verloren 
Karl der Große erkannte, welche Gefahren Europa von den 
den und Romanen drohte. Es iſt bekannt, wie viel er für die 
bwendung derſelben gethan; aber er ſtarb zu früh. Unter ſeinen 
achfolgern mußten die Slaven freilich zurückweichen, aber ſie zogen 
. nur bis zur Oder zurück, an der Weichſel behielten ſie immer 
fen Fuß. Zur Zeit der Hohenſtaufen begann eine Familien⸗ 
5 anderung von Deutſchen nach dem Oſten zu, und dadurch entftanden 
e deuſchen Kolonien in Pommern, Schleſten, Böhmen, Mähren. 
ene Famillen⸗Wanderungen erſtreckten fi ſogar über den Norden 
1 Ungarn, nach Holland und Siebenbürgen. Siebenbürger Sachſen 
abu das Land unter dem Schutze des Staates, und zu derſelben 
dot gelang es auch, Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Deutſchen zu be⸗ 
ern. Dieſes Werk vollbrachte der deutſche Ritterroden, der vorher in 
8 geweſen und dort für das Deutſchthum gekämpft hatte. Nach 
et Sturze der Hohenſtaufen gelang es nicht, das deutſche Reich in 
Nate Blüthe zu erhalten, Deutſchland ſtand unter einem Fluche, das 
allonalllätsbewußtfein ging dem deutſchen Volke verloren und das 
Df Reich trat immer weiter in feiner Macht zurück. Hier in 
a und Weftpreußen aber blieb das Deutſchthum eifenfeft, und ebenſo 
S u auch in Siebenbürgen, obwohl die Deutſchen dort mit größeren 
ahr erigkeiten zu kämpfen hatten. Hier bei uns genoſſen unfere Vor⸗ 
1 n das Glück, bald in die Hände von deutſchen Fürſten zu kommen, 
e Hände der Hohenzollern, während die Siebenbürger einem 
a angehören, der früher zwar die guten, fleißigen und ſtrebſamen 
0 chen Bürger zu ſchätzen wußte, in letzter Zeit aber unr darauf 
8 iſt, da 8 Deutſchihum zurückzudrängen. Die Bevölkerung 
Milian fegt ſich aus ca. 6 Millionen Magyaren und aus ca. 10 
onen Leuten anderer Nationalitäten zuſammen, als Deutſche, 
achen, Czechen, Slovenen u. a. In letzter Zeit iſt elne Partei⸗ 
ung zur Geltung gekommen, die darauf ausgeht, das Deutſche 
Sk zu unterdrücken und unſere Brüder zu magyariſiren. Die 
ta a haben ſich dagegen ſehr gewehrt, aber nicht gegen den 
ar aufgelehnt, wie fälſchlich behauplet worden iſt. Heute findet man 
8 — in der ganzen Welt. Wenn man auf einer Landkarte der 
würde e deutſchen Kolonien durch rothe Punkte bezeichnen möchte, fo 
* die Karte mit dem Sternenhimmel Aehnlichkeit haben. In 
der Türkel, in Kl.⸗Aſien, Indien, Sumatra, Borneo, vor 
sn aber in Nordamerika ift die deuiſche Nation zahlreich vertreten. 
leben nd nicht weniger als 32 Millionen Deutſche, die im Auslande 
haben Manche derſelben werden ftellich nicht bedrängt. Die Deutſchen 
8 en alle eine große Pflicht, nämlich, daß Diejenigen, die ſich 
f er nationaler Sicherheit befinden, beitragen zur Erhaltung des 
Di Nun in denjenigen Ländern, in denen daſſelbe bedrängt wird. 
* Ziel verfolgt auch der „Allgemeine Deutſche Schulverein“, der 
n Sie in Berlin hat und ca. 40 000 Mitglieder zählt. Er 
Grund elbe zu erreichen durch Unterſtützung ſchon vorhandener oder 
chelen ung neuer Schulen im Auslande, durch Einrichtung von Biblio- 
deu und Beſchaffung geeigneter Bücher, durch Unterſtützung von 
in en Lehrern pp. Aber dem Schulvereine ſtehen noch viel tiefer liegende 
eme zur Löſung bevor, dafür nur ein Beiſpiel: heute ſuchen 
Dabei | Gouvernanten ihr Brod außerhalb des Deutſchen Reiches. 
deutsche aufen ſie leicht Gefahr, in ſchlechte Hände zu kommen. Die 
aa n Konſuln vermögen ſie nicht ausreichend zu ſchützen. Da will 
er Schulverein Schutz gewähren, indem in den verſchiedenen 
rtsſtellen mit Vertrauensmännern gegründet werden, welche 
Redner 6 uchenden Damen zuverläffige Auskunft und Rath ertheilen. 
Auf — ſchließlich noch, daß ſich der „Allgemeine Deutſche 
; ereln“ von allen polltiſchen Tagesfragen vollſtändig fern hält. 
wenigen Anweſenden ſpendeten dem Herrn Vortragenden den 


w 
a teerdlenten Beifall; ſie werden es nicht bedauern, dieſer Sache 


0 
Theil. 


e Stunde gewidmet zu haben. 
u IB Dandwerkerverein.) An der geftrigen Fahrt nach 
beste per Dampfer „Prinz Wilhelm“ nahmen ca, 350 Perfonen 
amn Abfahrt erfolgte um / 3 Uhr; der Dampfer fuhr zunächſt 
in rad bis zum „Buchtakrug“, kehrte dort um und fuhr als⸗ 
„Prin rekt nach dem Beſtimmungsorte. Etwa um 5 Uhr traf 
dem 97 Wilhelm“ in Gurste ein, wofelbft fi) die Geſellſchaft nach 
Ur zw des Herrn Sodtke begab. Beſondere Veranſtaltungen für 
mu ben did lang der Ausflügler waren nicht getroffen; dieſelben 
gelan ſich daher auf „eigene Fauſt“ amüfiven, was ihnen umſomehr 
zu — als ſich mehrere Muſik⸗Dilettanten fanden, welche die Muſik 
Sodite ı fröplichen Tänzchen im reich dekorirten Saale des Herrn 
wegen ausführten. Gegen 8 Uhr brachen die Ausflügler wieder auf; 
ben. der vielen Hlinderniſſe, welche ſich in der Wiichſel gebildet 
9 dauerte die Rückfahrt jedoch ungewöhnlich lange, nämlich volle 
ehe er 8 der Dampfer lief wlederholt auf Sandbänke und 
ahrt wieder flott gemacht wurde, verging viel Zeit. Während der 
Sodite'ſcen Thorn, ſowie auch ſchon vorher auf dem Wege vom 
abgebra chen Lokale nach dem Weichſelufer wurden bengallſche Flammen 
boten unt, die namentlich auf dem Waſſer einen hübſchen Anblick 

— , Der Ausflug war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 

Männer (Liederkranze.) Wie alle bisherigen Konzerte des 
5 rgeſangvereins „Liederkranz“ hatte ſich auch das geſtern im 
falten g Pausgarten“ unter Mitwirkung der Pionier⸗Kapelle veran⸗ 
helln okal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert deſſelben einer ſehr lebhaften 
zu er ah ſeitens des hieſigen muſik⸗ und geſangsliebenden Publikums 
Fr Das reichhaltige, mit Sorgfalt und Kunſtſinn gewählte 
die ein Er wurde mit Akkurateſſe und feinem Verſtändniß ausgeführt; 
elweif nen Nummern ernteten rauſchenden Applaus und mußten 
u. 5 capo gegeben werden. Von den Geſangspiecen waren 
Be: „Die Witterung“, komiſches Duett von A. Schäffer, 
don den Herren Güre (Tenor) und Kiewning (Bariton), zwei 


fil 
nn. halte recht wirkungsvoll vorgetragen 


wu 
Herr ı 


N, talentirten Sängern, 
erner „Der Trompeter“, Barlton⸗Solo von Speier, in welchem 


Wör. Rierning einen weiteren Beweis feines Könnens gab, „Am 


* 
S 
| aue 


wÜlepert: ee", Walzer von Koſchat und „Es war einmal“, ein dem 
55 anz“ gewidmetes Lied von Profeſſor W. Hirſch. Die Chöre 
genenchor“ a. d. Op. „Fidelio“ von Beethoven und „Chor der 
frü und Winzer“ a. d. Op. „Die Loreley“ von Bruch find be 
her aufgeführt worden, finden aber immer bel guter Reproduktion 


eln 
Gan zahlreichen Kreis aufmerkſamer Zuhörer, ſo auch geſtern. Im 


N keuſcher Ei Großen darf das geſtrigeg Konzert als ein neuer künſt⸗ 


er Er olg des unter der ſachverſtändigen und tüchtigen Leitung 
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des Herrn Ulbricht unermüdlich vorwärts ſtrebenden Vereins bezeichnet 
werden. — Neben dem geſanglichen fand auch der inſtrumentale Theil 
des Konzerts eine ſehr beifällige Aufnahme und zwar verdientermaßen, 
denn die Pionier⸗Kapelle verfügt über ein Streichmuſik⸗Orcheſter, deſſen 
hohe Leiſtungsfähigkeit ſowohl der Kapelle wie dem Kapellmeiſter Ehre 
macht. 

— (Die Zeit des Drachen) iſt herangekommen. Ueberall, 
wo nach der Ernte die Stoppeln ragen, haben die Knaben einen 
Tummelplatz gefunden, von dem fie jene mannigfach geſtalteten lang⸗ 
geſchwänzten Ungeheuer aufſteigen laſſen, die ſo vergnüglich in der 
Luft rauſchen und mit den papiernen Augenklappen zwinkern, als wäre 
alles Land, auf das ſie herabſchauen, ihnen unterthänig und tribut⸗ 
pflichtig. Die Eltern haben dann manche ſchwere Stunde, denn 
ſeinen rechten Werth hat der Drache nur, wenn er mit eigener Hand 
angefertigt worden iſt, wenn ſein Eigenthümer auf jedes der einzelnen 
Theile mit gutem Gewiſſen ſein ipse feci drücken kann. In fo 
einer häuslichen Drachenwerkſtatt herrſchen gewöhnlich recht erbauliche 
Zuſtände. Wieviel wird da geſchnipſelt und geklebt, wieviel aus⸗ 
rangirte Beſenſtiele, alte Tonnenreifen, außer Dienſt geſtellte Schreib⸗ 
hefte und Zeitungsblätter, wieviel Meter Bindfaden fallen zum Opfer, 
bis endlich der Rieſenſchwanz mit einer bauſchigen Quaſte geſchloſſen 
iſt. Welche Freude aber auch für den jugendlichen Meiſter, wenn 
ſich ſein mühſelig geſchaffenes Gebilde mit ſtolzem Aufflug in die Luft 
erhebt, wenn es nicht träge über den Boden ſchleicht oder nach kurzer 
Reiſe in das Reich der Lüfte, eine Lerche ſchleßend, herabfällt, wie 
ein vom Pferde geworfener Sonntagsreiter. Stundenlang kann er 
dann dem leiſe ſich hin und her wiegenden Drachen zuſchauen, ohne 
zu ermüden, er ſendet ihm kleine „Brieflein“ zu, die, vom Winde 
gehoben, die lange Fadenbahn wirbelnd hinauſſchwirren, und läßt 
ihn, ſelbſt einen raſchen Lauf anſchlagend, oben in der Luft ſauſend 
der Spur feines Herren folgen. In der That ein ſchönes Vergnügen 
für unſere Buben! 

— Gur Beachtung.) Da es jetzt Abends früh dunkel 
wird, machen wir die Reſtaurateure, namentlich in den Vorſtädten, 
darauf aufmerkſam, zur Vermeidung von Unglücksfällen dafür zu ſorgen, 
daß die Laternen vor ihren Lokalen beim Eintritt der Dunkelheit recht- 
zeitig angezündet werden. i 

— (Unglücks fall.) Ein im Kriminalgefängniß detlnirter 
an Epilepſie leidender Strafgefangener, der wegen Körperverletzung 
eine 3 jährige Gefängnißſtrafe zu verbüßen hatte, fiel am 21. d. Mts. 
in die auf dem Hofe des Gefängnißgebäudes befindliche Kloake und 
kam darin um. Heute Nachmittag fand die Obduktion der nach der 
Leichenhalle geſchafften Leiche ſtatt. 

— (Rohheit.) Zwei ländliche Arbeiter wurden geftern Nach⸗ 
mittag in der Nähe des Kriegerdenkmals von vier jungen Leuten 
überfallen und ohne jede Beranlaffung mit Steinen und Knütteln derart 
zugerichtet, daß ſie ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußten. Daß 
dies am hellen Tage und noch dazu in frequentirter Gegend paſſiren 
konnte, erſcheint geradezu unglaublich. Der Thäter hat man nicht hab⸗ 
haft werden können. 

— (Diebſtahl.) Ein liederliches Frauenzimmer ſtahl einem 
Maurergeſellen von hier fein Portemonnaie mit 50 Mk. Juhalt. 
Für das geſtohlene Geld kaufte die Dirne gemeinſam mit ihrem Zu⸗ 
hälter eine Uhr, Schmuckſachen, Wäſchegegenſtände, Trink⸗ und Eß⸗ 
waaren. Beide waren gerade im Begriff, ſich nach Leibitſch in Sicherheit 
zu bringen, als ſie von der inzwiſchen benachrichtigten Polizei abgefaßt 
und verhaftet wurden. 

— (Von der Weichſel.) Das angekündigte Wachswaſſer 
iſt bereits eingetroffen. Am Donnerſtag zeigte hier der Pegel 0,15 
Meter, heute bereits 0,60 Meter Waſſerſtand an. Ze 

— (Polizeibericht) 7 Perſonen wurden arretirt. 


Mannigfaltiges. 

(Vom „alten Fritz“) wollen wir — ſo heißt es im 
„Berl. Tgbl.“ — noch ein Stückchen, das in der Niederlauſitz er⸗ 
zählt wird, hier wiedergeben, weil es recht charakteriſtiſch iſt und, 
unſeres Wiſſens, noch nicht veröffentlicht ſein dürfte: Unter der Re⸗ 
gierung des großen Königs war in einem Niederlauſitzer Dorfe ein 
alter Unteroffizier (2) als Pfarrer angeſtellt. Er hatte ſich eine 
Predigt auswendig gelernt und hielt dieſelbe von Woche zu Woche, 
jahraus, jahrein. Das erregte bei Einigen Unzufriedenheit und ein 
beſonders Wüthiger ging nach Berlin, um dem „alten Fritz“ die 
Sache vorzuſtellen. Die Stunde erſcheint. Der Mann tritt vor 
den König. 

„Sein Pfarrer ſoll ſtets daſſelbe reden?“ herrſcht Friedrich, der 
ſchon von der Sache weiß, ſeinen Beſucher an. 

„Wohl, Majeſtät!“ 

„Wie geht die Rede?“ 

Der Beſucher ſchweigt. 

„Was? Er weiß das nicht? gehe Er und laſſe ſich die Predigt 
noch ein paar Jahre halten, bis er fie ordentlich kaun!“ 

Sprach's, wandte ſich um und ließ den Beſchwerdeführer abziehen. 
Der Unteroffizier aber iſt im Amte geblieben. 

(Das Bier,) das in Heidelberg während der Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten verabreicht wurde, hat auch den Beifall der an⸗ 
weſenden Franzoſen gefunden. Dem Berichterſtatter des „Figaro“, 
Herrn Pierre Giffard, ſcheint es famos geſchmeckt zu haben, 
denn derſelbe beginnt ſeinen Bericht vom 5. mit den Worten: 
„Trinken heißt hier die Parole, nochmals trinken, immerzu 
trinken! In meinem Leben habe ich nicht ſo viel getrunken. Aber 
dieſes Bier verdient auch getrunken zu werden. Wahrhaftig, es 
hat keine üblen Folgen. Frei von der Behandlung mit Alkohol, 
welcher die Pariſer Händler das dortige Bier unterwerfen, um 
es zum Verſandt geeigneter zu machen, iſt dieſes hier geſund 
und verwirrt das Hirn nicht eher, als bis man zum zwölften 
Schoppen kommt. Das ift die Zahl, über die ich vorſichtiger— 
weiſe nicht hinausgehe; aber ich ſchäme mich faſt, das zu 
geſtehen “.. 

(Zu ſpät.) Vor 20 Jahren brannte ein junger Bürgers⸗ 
ſohn aus Frankfurt unter Mitnahme des elterlichen Baarvermögens 
durch. Dieſer Tage kehrte er als wohlhabender Mann mit Frau und 
Kindern zurück — aber zu ſpät, Vater und Mutter waren vor drei 
Jahren in den drückendſten Verhältniſſen geſtorben. Vergebens rief 
der an das Grab der Eltern geführte Mann verzweiflungsvoll aus: 
„Vater, Mutter, ich will Eure Verzeihung, ich will Alles ſühnen!“ — 
Zu ſpät! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Auguſt. Eben trifft aus Konſtantinopel und 
Bukareſt die Nachricht ein, daß Fürſt Alexander von Bulgarien 
in Widdin bei einer Truppen⸗Inſpektion gefangen genommen und 
über die Grenze gebracht worden iſt. Gleichzeitig haben Karawe⸗ 
loff und Zankoff, der Chef des Miniſteriums und der Chef der 
bisherigen Oppoſition, in Sofia die Abſetzung des Fürſten 
proklamirt und eine proviſoriſche Regierung gebildet. 

Dieſe ganz unerwartete Nachricht bringt die Löſung einer 
Situation, welche von Tag zu Tage gefährlicher wurde. Fürſt 
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Alexander, der einzige ruſſiſche Kandidat für das Fürſtenthum 
Bulgarien, hatte, ohne es zu wiſſen, ſich zum Vertreter engliſcher 
Intereſſen gemacht, die, ſich nicht auf feine, des Fürſten, Erhaltung, 
ſondern darauf richteten, Bulgarien als Zankapfel zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich zu ſchieben, in der Hoffnung, daß ein öſter⸗ 
reichiſch⸗-ruſſiſches Duell die Orientfrage ohne Opfer an eng⸗ 
liſchem Blut und Geld löſen werde. Dieſe Abſicht iſt nunmehr 
durch die Ereigniſſe vereitelt und England ſcheidet vorläufig aus 
der aktiven Balkanpolitik aus. In dieſem Umſtande kann nur 
ein friedliches Symptom der Lage erblickt werden. Denn daß 
Oeſterreich und Rußland nicht wegen der Frage, wer jetzt Fürſt 
von Bulgarien werden ſoll, übereinander herfallen werden, dafür 
bürgt ſchon die Thätigkeit des deutſchen Reichskanzlers, die niemals 
bemerkbarer war, als während der letzten Wochen. Von der Türkei 
darf man annehmen, daß ſie von der Abſetzung vorher verſtändigt 
war, wenigſteus laſſen die ſchwierigen Inſtruktionen der türkiſchen 
Kommiſſare für die Reviſion des bulgariſchen Statuts darauf 
ſchließen, daß die Pforte dem Fürſten Alexander keine goldene 
Brücke bauen wollte. Zu ſenſationellen Auffaſſungen giebt das 
Ereigniß keinen Anlaß. Die Situation läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß England mit feinen inneren Angelegenheiten beſchäftigt 
iſt, daß die Türkei weder die Macht noch die Abſicht hat, gegen 
Rußland Krieg zu führen, und endlich, daß das Einvernehmen 
der drei Kaiſer deutlicher, als je erkennbar wird. Wir können 
daher mit Ruhe abwarten, ob irgend ein Aleko, Creſtowitſch oder 
ein kleiner europäiſcher Prinz demnächſt Fürſt von Bulgarien 
wird. Die Knochen des bekannten pommerſchen Grenadiers werden 

dabei nicht gefährdet werden. { 

Konftantinopel. Offiziell. Nach Nachrichten aus Sofia 
iſt daſelbſt in Abweſenheit des Fürſten durch den jetzigen Miniſter 
Karaweloff und den früheren Miniſter Zankoff eine proviſoriſche 
Regierung gebildet worden, nachdem man ſich der Perſon des 
Fürſten bei einer Truppenbeſichtigung in Widdin bemächtigt und 
deſſen Abſetzung proklamirt hatte. Ein rumäniſches Journal er⸗ 
fährt, daß die Entthronung des bulgariſchen Fürſten geſtern ſtattge⸗ 
funden habe. Der Fürſt ſolle von Widdin zu Schiff nach Turn⸗ 
ſeverin gebracht werden. 

Sofia. Die Proklamation der bulgariſchen proviſoriſchen 
Regierung ſagt, daß Fürſt Alexander auf dem Schlachtfelde Bul⸗ 
garien große Dienſte geleiſtet habe, macht ihm aber zum Vorwurf, 
daß er in der Politik zu wenig Rückſicht auf Bulgarien's Stellung 
als flaviſcher Staat und auf gute Verhältniſſe zu Rußland ge- 
nommen habe, weßhalb ſeine Abſetzung nothwendig wurde. Fürſt 
Alexander wird in Lompalanka gefangen gehalten und ſoll dem- 
nächſt über die Grenze geſchafft werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Auguſt. 
121 78 86 23 8 86. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 


198—35197—20 
198 — 25197 

102 —10 101—50 
62—300 62—30 
57—60] 57—20 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ / 100 99—90 
Poſener Pfandbriefe 4% 102—30102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162 161—80 


160—25 160—50 


Weizen gelber: Septemb.-Oftob. . 
„ 163— 75164 —50 


Novemb.⸗Dezemb. 


loko in Newyork . 89 / 88 / 
Roggen: loko . 130 130 
Septemb.⸗Oktobbz. 130—20 130 —70 
Oktob.⸗Novemb.. 1 131 131—50 
Novemb..Dezemb. . . 2... 132 132—50 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobt nue. 42—60 42—60 
pr; N or 0. Fl 43—80] 44 
. 38—500 38—80 
Auguſt⸗ September 38—40| 38—80 
Septemb.⸗Oktober . 38—60 38—90 
Novemb.⸗Dezeebddood .» 2 2 2... 38—90| 39—10 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 21. Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: Bei angenehm 
warmer Temperatur ſchön und klar. Wind: Nordweſt. 
Weizen. Die Stimmung war heute wider Erwarten eine recht flaue 


und konnte die ziemlich bedeutende Bahnzufuhr von Polen zu 2—3 M. 
billigeren Preiſen Unterkommen finden Auch inländiſche Weizen hatten ſehr 
ſchweren Verkauf und mußten namentlich zum Schluß der Börſe einzelne 
Partieen 1—2 M. billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländiſchen 
gut bunt 131 2pfd. 156 M., hellbunt feucht 125 6pfd. 150 M. hellbunt 122. 
pfd 148 M., 130pfd 156 M., hochbunt 126pfd. 155 M., 131pfd. u 133 pfd 
160 M. 134 öpfd. 162 M., weiß 132pfd. 161 M, roth milde 133 4pfd. 157 
M per Tonne für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 126 pbfd. 135 50 M., 
bunt bezogen 127 Spfd. 139 M., bunt 126pfbö 141 M, 127 8pfv 143 M., 
gutbunt 129pfd. 146 M., hell naß 118pfd. 134 M., hellbunt ſchwach bezogen 
131pfo. 145 M., hellbunt 126pfd. 145 M, 128 9pfd 14650 M., 130 lpfd. 
147 M, 133 4pfd 149 M, glaſig bunt 132pfd. 147 M., hell glaſig 129 pfd. 
146 50 M, alt bunt 127pfo. 142 M, gut bunt 125pfd. 144 M., 126pfd. 
142 M. per Tonne Termine Sept.⸗Oktober 142, 141 50, 141 M. bez., 
Okt⸗Nopbr. 142, 141 50 141 M. bez., April⸗Mal 146 50, 146 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 141 M. 

Roggen fand im Anfange der Börſe noch Abnahme zu geſtrigen Preiſen, 
zum Schluß aber mußte namentlich Tranſitwaare etwas billiger abgegeben 
werden. Bezahlt iſt für inländiſchen 116pfd, und 118pfd. feucht 112 M, 
125pfd etwas beſetzt 114 M., 124pfb, 125pfo., 127pfd., 128pfd. und 129pfd 
115 M, 121 2ppfd. und 125pfd 116 M. für polniſchen zum Tranſit 
124 5pfo. bis 132pfdö5 94 M, 124pfd. bis 127pfd. 93 M., 123 4pfd. 92 M., 
ſchmal 123 4pfd. 91 M, alt 115 6pfd und 117pfd5 92 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine Sept⸗Okt. inländ 116 M. Br, 115 50 M. Gb, 
tranſit 93 50 M. Br., 93 M. Gd. Oktober-November tranſit 94 M. Br, 
93 50 M. Goz, April-Mai tranſit 97 50 M. bez. Regulirungspreis inländ. 
114 M, unterpolniſch 93 Ms, tranfit 92 Mark. 


Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pet. ohne Faß. Loco 40,50 M. Br., 40,25 M. G, —.— M. bez, pro Auguſt 
40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., —, — M. bez., pro September 40.50 M. 
Br. 39.75 M. er: —.— M. bez, pro Oktober 40,50 M. Br., 39,75 M. 
Gd. —.— M £ 


Wafferftand der Weichſel bei Thorn am 23. Auguſt. 0,60 m. 


(Es iſt nicht nöthig, mehr wie eine Mark) für ein 
Hausmittel auszugeben. Danzig. Geehrter Herr Brandt! Ich litt 
ſeit mehreren Jahren an einer chroniſchen Leberkrankheit, die mir 
heftige Schmerzen verurfachte und viele ſchlafloſe Nächte bereitete. Ich 
wandte mich an Sie und nach Gebrauch einer halben Schachtel Ihrer 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen hatte ich große Linderung 
meiner Schmerzen und viel Erleichterung, ich bekam leichten Stuhl⸗ 
gang und freieres Athmen, ſodaß ich nach meiner Ueberzeugung Ihre 
Schweizerpillen allen Leidenden und der geſammten Menſchheit 
empfehlen kann. Achtungsvoll H. Kammold, Fabrikarbeiter, Vor⸗ 
ſtädtſcher Graben. Man achte beim Ankauf in den Apotheken auf 
das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


7 Stück Kief. Bohlſtämme. 


Belauf Seebruch Jagen 175 

2 Stück Kief. Bauholz V. und III. Kl. 
Belauf Seebruch 
270 rm. Kief. Reiſer II. und I 
ſowie 3000 rm. Kief. Kloben aus ſämmtlichen Beläufen 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lititation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau, den 19. Auguſt 1886. 
Der Oberförſter 
von Alt-Stutterhelm. 


Mein in der Thorner 
linksſeitigen Niederung be- 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß ein der Toll⸗ 
wuth verdächtiger Hund am 19. Juni 
er. in Gr. Mocker einen der Beſitzerin 
Auguſte Jeſchke gehörigen Hund 
gebiſſen hat. 

Es wird daher in Gemäßheit des $ 
38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 in Verbindung mit § 20 der 
Bundesraths = Inftruftion (zur Aus⸗ 
führung des Viehſeuchen⸗Geſetzes) vom 
24. Februar 1881 die Feſtlegung (An⸗ 
kettung oder Einſperrung) aller im 
Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ſehenen Hunde an der Leine gleichge⸗ 
achtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem hieſigen 
Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend betroffen werden, 
werden ſofort getödtet, auch haben die 
Eigenthümer dieſer Hunde Beſtrafung 
zu gewärtigen. 

Thorn, den 19. Auguſt 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


N 
Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1886/87 
iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Herrmann Schwartz' ſche 
Stipendium an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechniſchen 
Schule, der Kunſtakademie, und falls 
ſolche nicht vorhanden ſind, an Studi⸗ 
rende der Naturwiſſenſchaften oder der 
Mathematik im Betrage von 300 Mk. 
zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren 
ſind und das Abiturientenexamen auf 
dem hieſigen Gymnaſium oder der 
Realſchule abgelegt haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche bis zum 1. 
Oktober d. J. an den Magiſtrats⸗ 
Dirigenten einzureichen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Dr. Clara Kühnast 
amerikanifhe Zahnärztin. 


Culmerstrasse 319. 


Prachtvolle Pfirsiche, 
Ananasfrüchte, 


saftreiche Citronen 
empfiehlt 
i A. Mazurkiewicz. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Hampf-Schneidemühle und 
Holzbandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bezirk Bromberg. 


Am 27. Auguſt 1886 von Vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zur Bolt in Gr. Neudorf Galteſtelle) 
J. Belauf Elſendorf Jagen 41 (Durchforſtung) 
1440 Stück Kief. Stangen III. Kl., 6,25 Hundert Kief. Stangen IV. Kl. 
I. Belauf Kirſchgrund Jagen 97 (Durchforſtung) 
175 Stück Kief. Stangen III. Kl., 10,50 Hundert Kief. Stangen IV. Kl. 
Il. Belauf Neudorf Jagen 79 (Durchforſtung) 
190 Stück Kief. Stangen III. Kl., 3 Hundert Kief. Stangen IV. Kl. 
IV. Belauf Kroſſen Jagen 213 
225 Stück Kief. Stangen I. und II. 
Belauf Kroſſen Jagen 161 (Durchforſtung) 
400 rm. Kief. Reiſer II. und III. Kl. 
V. Belauf Seebruch Jagen 216 
9 Stück Kief. Bauholz IV. Kl., 15 Stück Kief. Bohlſtämme, 120 
Stück Kief. Stangen I.—III. Kl. 
Belauf Seebruch Jagen 260 
3 Stück Kief. Bauholz IV. Kl 
Belauf Seebruch Jagen 223 


II. K 


Kl. 


3 245 


legenes Grundſtück, 23 ha, 4 ar, 
40 qm groß, davon 35 Morgen 2ſchn. 
Wieſe, mit einem Reinertrage von 
401,13 Mk. und einem Grundſteuer⸗ 
ſatze von 38,63 Mk., bin ich willens, 
ſofort zu verkaufen. Die Lage iſt eine 
durchaus günſtige. Nähere Angaben 
ertheilt Herr Buchdruckereibeſitzer 

Dombrowskl-Thorn. 


Die Stelle eines 


Poſtillons 


iſt zu beſetzen. Es werden jedoch nur 
durchaus nüchterne und im Fahren ge⸗ 
übte Leute berückſichtigt. 
Granke, Poſthalter. 


Heerde 


Saengerau b. Thorn, 

(Weſtpreußen.) 
Abit. ſiehe „Deutſches Heerdbuch Band 
III pag. 128 und Band IV pag. 157.“ 


XX. Auktion 


ca. 70 Ramb.-Vollblut- 
Böcke 


Donnerſtag 5 26. Auguſt 


Nachmittags 1 Uhr. 
J. Meister. 


Die Heerde wurde in dieſem Jahre 
auf der Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin 
zum dritten Male mit dem Züchter⸗ 
Ehrenpreis des Miniſteriums für Land⸗ 
wirthſchaft aus gezeichnet. 


GHGeſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis und Ham⸗ 
burger Cigarren an Private gegen 
ein Fixum von 500 Mark und gute 


Proviſion. 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Hannoverſche und Oldenburger 


beſter Qualität, mit Geſtütsſcheinen, 
liefere in den Monaten Auguſt und 
September unter günſtigen Bedingungen 
auf rechtzeitige Beſtellung franko nach 
allen Bahnſtati onen. 
Oldenburg im Großherzogthum. 
A. Lehnhardt, 
Thierarzt und Reitbahnbeſitzer. 
aninos billig, baar oder Raten. 
Per Berlin NW. 
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Strickwolle, 
Zephirwolle, 
Caſtorwolle 


offerirt zu billigen Preiſen 
A. Petersilge. 


Chemische 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


8. Görski 


Handſchuhmacher u. Vandagiſt. 


Culmerstr. 433. 


Sarg: Magazin 
R. Przybill 
Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein EEE 
empfiehlt billigft 
F. Gerbis. Aineralwaferfabrik. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Reichhaltigſte 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 
E. Weingart's Verlag 
in Erfurt. 


1000806900600:06000000 Pe 
Moment - Photographie. 


bekannt machen müssen. 


Schwetz a.) W. 


Dee 


und unter dem 


Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit | 


des Kronprinzen. 


Grosse Jubiläums- | 
Kunstausstellungs- 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 


der Künste zu Berlin. 


Ziehung am 15. September or. und 


folgende Tage. 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 1 000 & 


Carl Heintze 


— 
0 
— 
. 
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Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 

Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


E TPC 


In dem unterzeichneten Verlage wird im Laufe dieses Monats 
ein Werkchen erscheinen, enthaltend 


die neuesten Specialgesetze 


für die Provinzen Westpreussen und Posen, 


nebst Motiven, Ausführungs-Vorsohriften u. Erläuterungen. 

Die Kenntniss dieser, für die genannten Provinzen höchst 
wichtigen Gesetze ist jedem Bewohner der ersteren unentbehrlich, 
namentlich werden sich Beamte mit. diesen Gesetzen eingehend 


Bestellungen auf das Werk, das 1 Mark pro Exemplar 
kosten wird, werden schon jetzt entgegen genommen. 


W. Moeser's Buchhandlung 


(&. Büchner). 


Unter Allerhöchstem Protekto- | 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Aleiniges General-Debit und Haupt- Collection: 
Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 
Looſe a 1 Mk. find auch zu haben bei 0. Dombrowskl- Thorn. 


Für meine Buchhandlung, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung ſuche ich einen 


® 

Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. Abgangs⸗ 
zeugniß von mindeſtens Oberſekunda, 
reſp. einjähr. freiwill. Zeugniß. 
Kenntniſſe in der Muſik — womöglich 
Klavierſpiel — erwünſcht, jedoch nicht 
unumgänglich nothwendig. 

Eintritt Oktober. 
E. F. Schwartz. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


EI: SO SS r e e e 
Rolsberg, 20. Nov. 1885. 
Ihr Thee ist doch wirklich 
gut. Nachdem ich 2 Jahre an * 
grosser Athemnoth gelitten und 
ich kein Mittel gehabt, welches % 
mir Erleichterung gab, löst mir % 
der Thee den Schleim und ich 
befinde mich bedeutend besser % 
wie früher. 
Schicken Sie mir etc, 


O. Fr. Wilms. 


> 


Bell 24. Januar 1886. 

Mit sicherer Wahrheit haben 
Sie mich, geehrter Herr Wolffsky, 
mit Ihrem Homeriana - Thee 
wieder hergestellt von meinem 
Lungenleiden, wofür ich Ihnen 
meinen besten Dank erweisen 
muss, J. G. Sohlioh. 


1 
9 
9 
9 


7 
N 
Genannter Thee ist allein 
eoht zu beziehen durch Herrn 
A. Wolffsky, Berlin N., Weissen- 
burgerstrasse 79, welcher auch 
gern die bezügliche Brochüre 
gratis versendet. 2 
eee 
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Leere 


Gewinn-Plan. 


1 230000 — 30000M. 
1 à 20000 — 20.000 „, 
1 à 15000 — 15000 „ 
12 10000 — 10000 „, 
3% 5000 == 15000 „ 
10 à 2000 — 20000 „ 


20 à 1000 == 20.000 „ 
20% 600 — 12000 „ 
30% 400 — 12000 „ 
35% 300 — 10500 „ 
50 à 200 — 10000 „ 
90% 150 — 13500 „ 
100% 120 — 12000 „ 
100 à 100 — 10000, 
200 4 40 — 8000 „ 
800 à 20 — 16000 „ 
10 — 10000 „ 

100% 5 000 f 
25 000 Gew. == 50000 , 


38662 Uw. I. W.. 300 000 M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konservativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herrenabend 


enſtonürinnen 


finden bei mir Aufnahme. Franzöſin 

im Haufe. Mathilde Enrlichy 
Schulvorſteherin, 

Thorn Heiligegeiſtſtr. 176. 


Schützenhausgarten. 
Dienſtag den 24. Auguſt 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pioniek 
Bataillons Nr. 2. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 

H. Reimer, Kapellmeister 


1 Ladenlokal 


nebſt anſtoßender Wohnung, in welche 
ein Conſitüren⸗Geſchäft mit gute 
Erfolg ſeit Jahren betrieben wird, ſich 
der frequenten Lage wegen auch! 
anderem Geſchäft geeignet, iſt vom . 
Oktober billig zu vermiethen. 
D. Huraclowiel 

Graudenz. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbt, 
d. J. zu vermiethen. | 
0. Scharf, Paſſage 30% 


Hoch⸗Parterre, 
befindlich Seglerſtraße 137, das bishel 
vom Herrn Premier⸗Lieutenant Mellel 
bewohnt war, ift per 1. Oktober el 
anderweitig zu vermiethen. 

J. Kell, Butterſtraße gl, 

Neue Pferdeſtälle 0 
ſind zu vermiethen Bache Nr. U 
I 9993 I. n. Zub. in 1 

I. Etage Bromb. Vorſt. II. & 3 
verm. Zu erfr. bei D. v. Kobielskl. 
ee 3 Stub. aid, 

auch zum Comtoir geeignet, en 
kleine Wohnung 2 Stuben, Küche zu 
vermiethen Annenſtraße 181, 2 Tk. 
1 Wohnung in der Schülerſtr. 1 

III. Etage, 4 Zimmer u. Kabine, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, if 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres be 


J. Dinter, Schülerſtr. 414. 6 
Ein freundl. Wohn., 3 Jim. 120 
Zubeh. z. v. Coppernikusſtr. 215. 
Er wem i ee d 
Nr. 66/67, im „Muzeum“ ſofort Ju 
vermiethen. Bedingungen zu erfr. 0 
Herrn B. Hozakowski, Brüdenitt. 1% 
n meinem neuen Hauſe, I. Etage, 


4 Zim., Entree, Küche u. Zubeh 
billig zu vermiethen. 


T. Rupins ki 
Shubmesn ans 348/30. 
GH Werkſtatt m. El. Famile 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 19% 


Wohnung zu verm. Schühmacherſtr. 412. 

1 Wohnung, IT. Etage, b. 1. DEtoDEN 

und 1 kl. Wohnung von fofort 

vermiethen. 08 

S. Blum, Culmerftr. 2 

1 möbl. Zimmer 

zu verm. A. —— Schüler 

1 m. J. m. Naß. u. Bſchgl. J. verm. 
Breiteſtr. 446/47 II. 


; ͤ vv 
I m. 3. 3. b. Neuft. Markt 141148, 
I m. Z. z. v. Gerechteſtr. 118, 2% 5 
1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 27 
uin möbl. Sim. n. Stab u. Bürſchen 
— gelaß part. v. 1. Auguſt zu ver 
Culmerſtraße 319. 
En Wohn., beitehend aus 6 Bac 
Pferdeſtall, Burſchengelaß 115 
Zubehör, iſt von ſogleich oder von 7 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 201 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelb 
1 ſreundl. möbl. Zim. n. Kab. v. 5 
zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. DIL 
Täglicher Kalender. 


sunabend 


1886. 


Montag 
Dienſtag 


— 34 
29 30 31 
567 
12 1314 
19 20 21 
26 27 28 
3 45 67 
10 11012 


Auguſt 
September 


SSS Frelag 


1 


Oktober 


* — 
— 
2 Se Sun 


2. 
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